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Grußwort des Bürgermeisters Klaus Pipke 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

das Thema "Älterwerden" beschäftigt uns in Hennef schon sehr lange 

und war mir immer ein ganz wichtiges Anliegen. Schon vor vielen 

Jahren haben wir mit dem Altenhilfeverein, der Bürgerstiftung 

Altenhilfe und dem Seniorenbüro ganz entscheidende Pflöcke gesetzt, 

auf denen heute ein großer Teil dessen ruht, was wir in Hennef an 

Seniorenarbeit aufgebaut haben. Daher war es mir auch wichtig, das 

Thema in der Verwaltung noch einmal fester zu verankern. 

Inklusion hingegen ist immer noch ein verhältnismäßig neuer Begriff, 

dessen Inhalte wir aber bereits seit fünf Jahren in Hennef umzusetzen 

versuchen. Mittlerweile haben wir einen Inklusionsprozess auf den 

Weg gebracht, der alle Themenfelder umfasst und eindrucksvoll zeigt, 

dass es hierbei um mehr als Barrierefreiheit geht: Wir haben eine 

Entwicklung angestoßen, die alle Lebensbereiche betrifft. Denn das 

ist der vielleicht wichtigste Auftrag, den unsere Gesellschaft dieser 

Tage hat: Trennendes abbauen und gemeinsam in die Zukunft gehen. 

Die Stabsstelle fokussiert und begleitet diese Aufgabe hier in unserer 

Stadt. Allen, die hieran mitwirken und ihren Teil zu diesem 

Jahresbericht beigetragen haben, danke ich sehr und wünsche eine 

interessante Lektüre! 

Ihr 

Klaus Pipke 

Bürgermeister der Stadt Hennef 
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1. Die Stabsstelle 

1.1 Aktivitäten/Veranstaltungen 

      1.1.1     Einrichtung der Stabsstelle Inklusion/Älterwerden 

Bürgermeister Klaus Pipke richtete die Stabsstelle Inklusion/Älterwerden zum 1. Oktober 

2015 in Räumen des Generationenhauses ein. Unter dem Dach der Stabsstelle befinden sich 

die „Leitstelle  Älterwerden“ und die Koordinierungsstelle für den Inklusionsprozess Hennef. 

Die Verwaltung und Vermietung der Veranstaltungsräume „Bröltal“ und „Hanftal“ wurde der 

Stabsstelle übertragen. 

Personell ausgestattet ist die Stabsstelle mit zwei Vollzeit- und einer Teilzeitstelle. 

Geleitet wird die Stabsstelle von Judith Norden; die Erzieherin und Soziologin war und davor 

im Jungendamt, der Personalvertretung und dem Schulverwaltungsamt tätig war. Für den 

Bereich Älterwerden ist die Sozialpädagogin Maike Weingarten zuständig. Die Verwaltung 

der Räume und Unterstützung des Inklusionsprozesses obliegt Frau Ramona Schmidberger, 

davor tätig in der städtischen Bibliothek. 

 

    1.1.2     Eröffnung der Leitstelle 

Die Leitstelle „Älterwerden in Hennef“ wurde am 10. Oktober 2015 durch den 

stellvertretenden Bürgermeister, Herrn Thomas Wallau, feierlich eröffnet. Rund 40 

Besucher/innen nahmen an der Veranstaltung teil und unterhielten sich angeregt mit den 

Mitarbeiterinnen der Stabsstelle „Inklusion/Älterwerden“ – Judith Norden, Maike 

Weingarten und Ramona Schmidberger. 

Die Idee der Leitstelle ist während des 

Prozesses „Älterwerden in Hennef“ 

entstanden. Mit Hilfe der Leitstelle 

sollen betroffene Bürger/innen und 

deren Angehörige Informationen und 

Beratung in allen, für den 

Seniorenbereich relevanten Themen, 

erhalten. Dezidierte Aufgabe ist eine 

umfassende Beratung zum Thema 

Pflege, eine zielgerichtete 

Informationsvermittlung für 

Seniorinnen und Senioren sowie deren Angehörigen und die Vermittlung von 

Ansprechpartnern in den Bereichen Wohnen, finanzielle Hilfe, Vergünstigungen, Pflege und 

Gesundheit sowie das Leben aktiv gestalten.  



 

Auf einer Leinwand konnten die Anwesenden ihre Gedanken und Anregungen notieren. 

Ansprechpartnerin der Leitstelle ist Frau Maike Weingarten. 

1.1.3 Tag des Ehrenamtes 2015 

Der 5. Dezember ist der internationale Tag des Ehrenamtes. In diesem Rahmen ehrt die 

Stadt Hennef seit 15 Jahren seine aktiven Bürgerinnen und Bürger. 2015 sollte die Arbeit der 

ehrenamtlich Tätigen im Seniorenbereich gewürdigt werden. Dazu lud Bürgermeister Klaus 

Pipke in den Mehrzweckraum des Generationenhauses ein. Zu dieser Veranstaltung 

erschienen rund 40 Teilnehmer/innen aus dem Bereich Altenhilfeverein, Bürgerstiftung, 

Aktive in Altentagesstätten sowie aus der Arbeitsgruppe der Prozessarbeit „Älterwerden“.  

Unter dem Motto „Sie bringen Hennef zum Leuchten“ überreichte Bürgermeister Klaus Pipke 

einen Holzstern sowie eine Grußkarte und bedankte sich bei jedem einzelnen persönlich.  

 

 

 

1.1.4 Bilderausstellung im Generationenhaus 

Das Generationenhaus bietet Künstlerinnen und Künstlern aus Hennef und Umgebung die 

Möglichkeit, ihre Werke zu präsentieren. In diesem Jahr präsentierte Frau Anita Rade in dem 

Zeitraum von Oktober bis Januar ihre Gemälde im Generationenhaus.  

Im Oktober 2016 wird Herr Julian Dreßler, Schüler des Gymnasiums Hennef, seine Werke 

während der Herbstferien präsentieren. 

 



 

Foto: Kivi.eV – Quelle: www.kivi-ev.de 

2. Leitstelle Älterwerden 

 

2.1  Aktivitäten und Veranstaltungen 

 

2.1.1 Kivi e. V. – Mitten im Leben 

Der Verein kivi e. V., eine Einrichtung des Rhein-Sieg-Kreises, stieß 2014 die Initiative „Mitten 

im Leben“ (MiL) an , deren Zielgruppe die ab 65 jährigen Mitbürgerinnen und Mitbürger des 

ländlichen Raums der Berggemeinden des Rhein-Sieg-Kreises, Hennef, Eitorf, Much, 

Neunkirchen-Seelscheid und Ruppichteroth umfassen. 

Ziele der Initiative MiL sind u. a. die Gesundheitsförderung der älteren Seniorinnen und 

Senioren, sowie diese dabei zu unterstützen, ein möglichst langes Leben in den eigenen vier 

Wänden führen zu können. Der ländliche Raum ist in dieser Hinsicht eine besondere 

Herausforderung, daher wählte der Verein kivi e. V. die strukturschwachen Berggemeinden 

als Zielorte für die Initiative aus.   

Bürgermeister Klaus Pipke hat dazu für die Stadt 

Hennef mit dem Verein kivi e. V. zum 1.1.2015 eine 

Kooperationsvereinbarung getroffen. Die 

Kontaktstelle für den Verein kivi e. V. in Hennef ist 

die Stabsstelle Inklusion/Älterwerden im 

Generationenhaus. 

Am 15. Dezember fand im Generationenhaus die 

Auftaktveranstaltung der MiL Initiative für Hennef 

statt. „Mitten im Leben“ wurde von Herrn Müller 

und Frau Böcker, vom Verein kivi e. V., vorgestellt. Da es in Hennef bereits den Prozess 

Älterwerden gab, wurde schnell klar, dass hier Synergien genutzt werden sollen. 

Die Organisationsstruktur der MiL-Initiative sieht 

vor, in jeder Stadt bzw. Gemeinde einen Stadtteil 

oder ein Dorf als „Pilotprojekte“ von den an der 

Auswahlveranstaltungen teilnehmenden 

interessierten Bürgerinnen und Bürger auswählen 

zu lassen. Es sollen dann sukzessive 

Veranstaltungen, Initiativen oder Maßnahmen in 

den Stadtteilen oder Dörfern initiiert und installiert 

werden, die älteren und alten Menschen ein langes 

Leben in den eigenen vier Wänden ermöglichen. 

Mobilität, Nahversorgung, Gesundheit etc. stehen 

Foto: Kivi.eV – Quelle: www.kivi-ev.de 



 

hierbei auf der Agenda. 

Für Hennef wurde bei der Auswahlveranstaltung am 14. Januar 2016 von den circa 30 

anwesenden Teilnehmenden Dambroich als „Pilotdorf“ ausgewählt. 

Am 25. Februar 2016 fand das erste MiL-Treffen im BürgerTreff Dambroich statt. Knapp 50 

interessierte Dorfbewohner/innen nahmen an der Veranstaltung teil. Es wurde diskutiert, 

wie Dambroich in 20 Jahren aussehen könnte. Die wichtigsten Themen wie Mobilität, 

Nahversorgung, Freizeit und Sicherheit wurden erläutert.  

Damit die Arbeit starten konnte, wurde am 05. April bei einem zweiten Treffen das MiL-

Team gegründet. Es besteht aus 13 Mitgliedern; unter anderem  Mitglieder des 

Bürgervereins Dambroich, des Vereins kivi e.V.  und vier städtischen Mitarbeiterinnen. Die 

für die Anwohner/innen wichtigsten Themen Nahversorgung und Sicherheit sollen als erstes 

behandelt werden. Ziel ist es zum einen die bestehenden Angebote vor Ort, wie den Edeka, 

die Gaststätte Lokalina und den Hofladen zu erhalten. Zum Thema Sicherheit soll eine 

Lösung für die gefährliche Straßenüberquerung der K40/L143 gefunden werden.  

Durch die hohe Geschwindigkeit der 

Autofahrer ist die Überquerung sehr 

gefährlich und zu den Hauptverkehrszeiten 

unmöglich. Aus diesem Grund wurden 

einige Lösungen wie Errichtung eine 

Querungshilfe, Verkehrsberuhigungsmaß-

nahmen und mobile 

Geschwindigkeitskontrolle erörtert. Eine 

Kleingruppe wurde beauftragt, gemeinsam mit der Stadtverwaltung einen Antrag zum Bau 

einer Querungshilfe zu formulieren und diese dann an den Bürgermeister zu übergeben, der 

ihn an den Rhein-Sieg-Kreis weiterleiten soll. 

Ein weiterer Aspekt zum Thema Sicherheit ist die vermehrten Hauseinbrüche in Dambroich. 

Dazu wurde ein Vortag der Kriminalpolizei angeregt. Dieser fand am 11. Juli 2016 im 

BürgerTreff Dambroich statt. An diesem nahmen rund 30 Bürgerinnen und Bürger teil. 

 

2.1.2 Zwischen Arbeit und Ruhestand – „ZWAR“ 

Eine ZWAR-Gruppe soll es Menschen ab 55 

Jahren ermöglichen, den Übergang in das 

Rentendasein und die damit gewonnene 

Freizeit aktiv zu gestalten und ein mögliches 

Vereinsamen zu vermeiden. Das Konzept 

entstand Ende der 70er Jahre an der 



 

Universität Dortmund vor dem Hintergrund der Großen Zechen- und Hüttenstilllegungen. 

Rund 35 Bürgerinnen und Bürger der Stadt Hennef profitieren bereits seit 13 Jahren einer 

solchen Gruppe. Sie unterliegt keiner Vereinsstruktur, sodass jeder seine Ideen und 

Wünsche einbringen kann und diese auch selbstständig organisiert. Das können 

Wanderungen an der Ahr, Fahrradtouren, Besuche in Museen uvm. sein. Zusätzlich 

entwickelt sich im Laufe der Zeit ein „Umsorgen und Kümmern“. Es wird im Urlaubs- oder 

Krankheitsfall ausgeholfen, Geburtstage gemeinsam gefeiert (natürlich nur wer möchte) 

oder Krankenhausbesuche gemacht.  

Die Stabsstelle unterstützte die Vorbereitungen für die Gründung einer zweiten ZWAR-

Gruppe im östlichen Teil Hennefs in Kooperation mit der ZWAR Zentralstelle Dortmund, dem 

Caritasverband Rhein-Sieg und dem Kath. Pfarramt Liebfrauen Hennef Warth.  Letzterer 

stellt die Räume für die Gruppentreffen zur Verfügung. 

Am Tag der Auftaktveranstaltung, am 8. März 

2016, bildeten sich ersten Arbeitsgruppen, die 

sich von nun an alle 14 Tage im kath. Pfarramt 

Liebfrauen Hennef treffen. Die Gruppe wird 

im ersten Jahr von Frau Gabriel vom 

Caritasverband Rhein-Sieg in Zusammenarbeit 

mit der ZWAR Zentralstelle Dortmund 

betreut. Der Sprecher der ersten ZWAR-

Gruppe, Wolf Kiesewetter, wird mit 

praktischen Erfahrungen hilfestellend zur 

Seite stehen.  Die Stabsstelle leistete 

organisatorische Unterstützung. 

 

2.1.3 Senioren ans Netz 

Der Verein Altenhilfe der Stadt Hennef organisierte 

gemeinsam mit der VHS Rhein-Sieg, dem 

Seniorenbüro und der Stabstelle 

Inklusion/Älterwerden der Stadt Hennef, am 

16.11.2015, einen Vortrag zum Thema "Senioren ans 

Netz" im Generationenhaus. Herr Kreuzberg 

begrüßte die Anwesenden im Namen des Vereins 

Altenhilfe der Stadt Hennef e.V. Im ersten Teil der 

Veranstaltung wurde das Seniorenportal der Stadt Hennef von Maike Weingarten 

vorgestellt. Im Anschluss daran übernahm Mario Weber, Referent der VHS Rhein-Sieg, und 

zeigte den Umgang mit Smartphone und Tablet. Die rund 40 Zuhörer hatten ein großes 

Interesse an dem Thema und waren in der Fragerunde an Herrn Weber kaum zu stoppen. 

Frau Grünig, Mitarbeiterin des Altenhilfevereins, wies zu Ende der Veranstaltung auf die 



 

unterschiedlichen Angebote zu dem Thema hin. Neben der VHS bietet das Seniorenbüro 

wöchentlich PC-Kurse und im Rahmen des Sozialpraktikums des Städtischen Gymnasiums 

leisten Schüler den Senioren Unterstützung im Umgang mit den Geräten. 

 

2.1.4 Arbeitsgemeinschaften im Prozess „Älterwerden“ 

Das im Jahr 2014 begonnene Projekt „Älterwerden in Hennef“, welches bis 2015 aus 

Bundesmitteln gefördert wurde, wird seit Oktober 2015 von der Stabsstelle 

Inklusion/Älterwerden weitergeführt. In diesem Rahmen hat sich eine Gruppe gefunden, die 

ein Seniorenmagazin aufbauen und führen wird.  

Am 30. September 2015 fand das erste Treffen der AG „Seniorenmagazin“ unter der 

Federführung der Stabsstelle statt. In diesem und zwei weiteren Treffen nahmen 

durchschnittliche 7 Personen teil. In den ersten Treffen der 

Redaktionsgruppe wurden die bestehenden Angebote an 

Zeitschriften und Broschüren in Hennef gesichtet und die Frage 

einer Print- oder Online-Ausgabe diskutiert. Auf Grund der 

bestehenden Strukturen im Seniorenportal und der enormen 

Kosten für eine Printausgabe, fiel die Entscheidung auf die 

Onlineausgabe. In weiteren Treffen wurden Organisation der 

Redaktionsgruppe, Rubriken und Darstellungsweise der Artikel 

besprochen.  

Die Redaktionsgruppe hat sich zur Aufgabe gemacht, Senioren 

über aktuelle Themen, Angebote und Termine zu informieren, 

Hintergrundinformationen bereitzustellen und Seniorinnen 

und Senioren zum Verfassen eigener Artikel zu motivieren.  

Des Weiteren ist die Gründung einer Fach-AG zum Thema 

Pflege geplant. Nach den aktuellen Zahlen des Rhein-Sieg-

Kreises ist Hennef einer der Spitzenreiter in Bezug auf den Zuwachs an 65-Jährigen bis zum 

Jahr 2040. Um gemeinsam aktuelle und kommende Herausforderungen im Bereich der 

Pflege zu meistern, fand am 22.09.2016 eine Gründungsveranstaltung statt. Dazu wurden 

ortsansässige Pflegedienste, Pflegeheime sowie weitere Anbieter mit Hilfs- und 

Unterstützungsangeboten eingeladen. Ziel dieser AG ist es, ein Fachforum zu bilden für 

einen Austausch, Vernetzung der einzelnen Angebote und der Planung von gemeinsamen 

Aktionen. Auf die Einladung zur „Fach-AG Pflege“ gibt es schon einen großen Zuspruch. 

 

 

 



 

2.2 Zahlen und Fakten 

2.2.1 Beratungsstatistik – Pflegeberatungsdaten 

Im Zeitraum vom 1. Oktober 2015 bis 31. August 2016 wurden insgesamt 51 

Beratungsgespräche zum Thema Pflege und Behinderung mit Betroffenen oder deren 

Angehörigen geführt. Diese erfolgten in persönlicher, telefonischer oder elektronischer 

Form: 

Schwerpunkt Tageszeit Form 

Pflege Behinderung Vormittags Nachmittags Persönlich Telefonisch E-Mail 

39 12 76 % 24 % 16 33 2 
       

Gesamt                      51 
 

2.2.2 Seniorenportal 

Die folgende Statistik gibt einen Einblick in die Nutzung des Seniorenportals der Stadt 

Hennef, von Januar 2016 bis August 2016: 

Monatliche Historie    

  
            

  

  
Jan 

2016 
Feb 

2016 
März 
2016 

Apr 
2016 

Mai 
2016 

Juni 
2016 

Juli 
2016 

Aug 
2016 

Sep 
2016 

Okt 
2016 

Nov 
2016 

Dez 
2016 

  

 

Monat 
Unterschiedliche 

Besucher 
Anzahl der 
Besuche 

Seiten Zugriffe Bytes 

Jan 2016 276 359 3,383 16,288 268.84 MB 

Feb 2016 393 546 3,228 16,329 337.63 MB 

März 2016 313 429 3,223 15,941 288.71 MB 

Apr 2016 290 405 2,937 13,318 257.55 MB 

Mai 2016 332 532 7,569 20,801 304.81 MB 

Juni 2016 295 553 3,017 14,262 275.52 MB 

Juli 2016 294 490 2,806 12,368 247.19 MB 

Aug 2016 352 589 6,251 18,168 307.79 MB 

Sep 2016 0 0 0 0 0 

Okt 2016 0 0 0 0 0 

Nov 2016 0 0 0 0 0 

Dez 2016 0 0 0 0 0 

Total 2,545 3,903 32,414 127,475 2.23 GB 
 

 

 

 

 



 

3. Der Inklusionsprozess in Hennef 

3.1 Aktivitäten und Veranstaltungen 

3.1.1 Inklusion-Infoveranstaltung Verwaltung 

Um den Inklusionsprozess transparenter zu gestalten, veranstaltete die Stabsstelle am 19. 

Januar 2016 eine Informationsveranstaltung für die Amtsleiter der Stadtverwaltung Hennef. 

Schnell wurde klar, dass das Thema im Verwaltungsbereich als sehr wichtig angesehen wird 

und man an Verbesserungen arbeiten möchte.  

Unter dem Titel „Was hat das Knöllchen mit Inklusion zu tun?“ leitete Judith Norden in das 

Thema ein und lud die Anwesenden zum Mitmachen ein. Mit Hilfe von Karten wurde der IST-

Zustand dargestellt und Verbesserungsvorschläge aufgelistet. Das Ergebnis wurde 

anschließend an alle Amtsleiter gesendet. 

 

 

 

 

 

Quelle: Präsentation "Was hat das Knöllchen mit Inklusion zu tun?" vom 19.01.2016 



 

3.1.2 Auftaktveranstaltung Inklusion 

Am 3. März 2016 startete der Inklusionsprozess in Hennef mit der Auftaktveranstaltung in 

der Meys-Fabrik. Unterstützt und moderiert wurde die Veranstaltung von Thomas Werner 

und Raimund Patt, die im Auftrag der Montag-Stiftung Jugend und Gesellschaft anwesend 

waren. 

Mit einer bildlichen Präsentation wurden 

verschiedene Themenbereiche im 

Inklusionsprozess dargestellt und es wurden 

damit erste Ideen für die weitere Arbeit 

vermittelt. Das wichtige an diesem Abend war 

die Bildung der verschiedenen Arbeitskreise. Es 

sollen insgesamt 8 Themen behandelt werden, 

deren Inhalt anhand eines Zeitplans entwickelt 

und umgesetzt werden soll. Die Anwesenden, 

die aus Mitarbeiter/innen aus der Politik, 

Verwaltung, Vereinen und Stiftungen 

bestanden, teilten sich in folgende 

Arbeitskreise auf: 

 Öffentlicher Raum (Mobilität) 

 Soziales, Migranten 

 Kultur, Freizeit, Sport 

 Berufsausbildung und Arbeit 

 Bildung 

 Wohnen und Bauen (Stadt- und Dorfentwicklung) 

 Bewusstseinsbildung und Kommunikation 

 Interne Verwaltung 

Die Arbeitskreise arbeiten und organisieren sich selbstständig. Zu jeder Gruppe gibt es 

eine/n Sprecher/in. Anhand des Zeitplans werden Zwischenergebnisse präsentiert, Fragen 

behandelt und Hilfestellung von Seiten der Stabsstelle geleistet. Ziel ist die Erstellung eines 

Aktionsplans, der Ende 2017 in den Rat gehen soll. 

 

 

 

 

 

 



 

3.1.3 Interkommunaler Arbeitskreis Inklusion - INTAKI-Sieg 

Im Januar 2016 bildete sich der Interkommunale Arbeitskreis Sieg (INTAKIS) aus Teilnehmern 

der Inklusionstreffen in der Montag-Stiftung, um im Rhein-Sieg-Kreis ein Forum für einen 

informellen, kollegialen Austausch der einzelnen Kommunen zu ermöglichen. Er besteht aus 

den Gemeinden/Städten Eitorf, Hennef und Neunkirchen-Seelscheid. In diesem Arbeitskreis 

wurde die Idee einer Fachtagung mit dem Titel „Von der Integration zur Inklusion“ in 

Anlehnung an die Flüchtlingsarbeit erarbeitet. Ein weiteres Ziel des Arbeitskreises ist die 

Vernetzung verschiedenster Institutionen im Bereich Inklusion.  

 

3.1.4 Logo-Wettbewerb 

In Kooperation mit der Rhein-Sieg-Akademie-Kunstkolleg und dem Kulturamt wurde am 19. 

Mai 2016 ein Wettbewerb für ein Inklusions-Logo der Stadt Hennef veranstaltet. 40 

Studenten/innen lieferten im Vorfeld ihre Entwürfe ab. Aus ihnen traf die Stabsstelle 

zusammen mit dem Amtsleiter für Kultur und Sport, Dominique Müller-Grote, eine Auswahl, 

die im Wettbewerb gegeneinander antraten. 6 Studenten/innen stellten am 19. Mai ihre 

Präsentation vor. Die Jury, bestehend aus den Mitgliedern der Stabsstelle, Dominique 

Müller-Grote und dem ersten Beigeordneten Michael Walter, wählten die Plätze 1 bis 3 aus. 

Der erste Platz ging an Melanie Lachart. Ihr Entwurf wird das Inklusions-Logo für die Stadt 

Hennef werden. Die ersten 3 Gewinner erhielten kleine Präsente. Die 3 nicht Platzierten 

bekamen kleine Aufmerksamkeiten als Dankeschön. 

 

 

 



 

3.2 Zahlen und Fakten 

3.2.1 Inklusionsprozess 

Treffen Anzahl der 
Treffen 

Datum Anzahl 
Teilnehmer/innen 

Arbeitskreis Soziales & 
Migranten 

3 05.04.2016 
14.06.2016 
25.08.2016 

6 
7 
3 

Arbeitskreis Wohnen & 
Bauen 

2 13.04.2016 
11.05.2016 

- 
4 

Arbeitskreis Bildung 1 03.05.2016 8 

Arbeitskreis Interne 
Verwaltung 

1 15.06.2016 5 

Arbeitskreis 
Kommunikation & 
Bewusstseinsbildung 

4 31.03.2016 
12.05.2016 
16.06.2016 
18.08.2016 

4 
6 
5 
4 

Arbeitskreis Kultur, 
Freizeit, Sport 

3 11.04.2016 
18.05.2016 
20.06.2016 

- 
- 
- 

Arbeitskreis Öffentlicher 
Raum & Mobilität 

1 31.05.2016 5 

Arbeitskreis-Sprecher-
Treffen 

2 17.05.2016 
22.06.2016 

9 
7 

Lenkungsgruppe 1 04.07.2016 11 



 

4. Ausblick 2017 

Mit der Einrichtung der Stabsstelle und Installierung der Leitstelle Älterwerden hat der 

Bürgermeister wichtige Signale gesetzt, ein kontinuierliches und nachhaltiges Angebot für 

die alltäglichen Belange von Seniorinnen und Senioren in Hennef vorzuhalten. Ebenso ein 

wichtiges Startsignal für einen breit angelegten Hennefer Inklusionsprozess. Die 

Zentralisierung dieser Aufgaben in einer Stabsstelle spiegelt die hohe Priorität, die der 

Bürgermeister dieser Aufgaben zuordnet, wider. 

 

Vieles ist seit dieser Zeit angestoßen und auf den Weg gebracht worden. Beim Ehrenamtstag 

im Dezember 2015 wurden die Ehrenamtlicher im Seniorenbereich durch den Bürgermeister 

geehrt. Die Gründung einer zweiten Zwar-Gruppe, die sich inzwischen regelmäßig in den 

Räumen des Gemeindehauses der Pfarrei Sankt Simon und Judas trifft und führt vielfältige 

Aktivitäten durchführt. 

Das Projekt „Mitten im Leben – MiL“ wurde in Zusammenarbeit mit dem Verein kivi e.V. auf 

den Weg gebracht, und in Dambroich als „Pilotdorf“ werden regelmäßig in der Bürgerschaft 

Aktivitäten initiiert, die das Ziel haben, älteren und alten Menschen ein möglichst langes 

Leben in den eigenen vier Wänden zu ermöglichen. Hier sind neben Betreuungsangeboten 

insbesondere sichere Verkehrswege und eine gute Versorgungsinfrastruktur gefragt. Das 

eingerichtete MiL-Team trifft sich regelmäßig in Dambroich mit weiteren interessierten 

Dorfbewohnern im Bürgerhaus in Dambroich. 

 

Die Arbeitsgemeinschaften aus dem Prozess Älterwerden, treffen sich weiterhin und werden 

von der Leitstelle, hier namentlich Frau Weingarten, betreut. 

Eine weitere wichtige und umfassende Aufgabe ist die Pflegeberatung. Sie wird in den 

nächsten Jahren einen Schwerpunkt der Arbeit der Leitstelle ausmachen. Der Pflegebericht 

2015 des Rhein-Sieg-Kreises sieht unter anderem in den nächsten Jahren im Kreis 

dringenden Handlungsbedarf bei niederschwelligen Angeboten der Betreuung von alten 

Menschen in deren Wohnumfeld. Hier ist die Zusammenarbeit mit den Pflegediensten und 

Vereinen, insbesondere dem Altenhilfeverein, eine weitere wichtige Aufgabe. Eine Fach-AG 

Pflege wurde am 22.9.2016 eingerichtet und hat ihre Arbeit aufgenommen. Sie wird sich in 

den kommenden Jahren rund um das Thema Pflege und Angebote dazu in Hennef 

beschäftigen, Angebote und Aktionen ausarbeiten und initiieren. Die Leitstelle Älterwerden 

koordiniert und betreut die Fach-AG. 

 

Der Inklusionsprozess ist im März 2016 mit der Auftaktveranstaltung in der Meys Fabrik 

begonnen worden. Die Arbeitskreise haben dort bereits ihre Tätigkeit aufgenommen, die 

erste Lenkungsgruppensitzung hat stattgefunden. Der Prozess muss moderiert und gesteuert 

werden, was bei acht Arbeitskreisen eine umfangreiche Aufgabe ist. Abstimmungs – und 

Verständigungsprozesse nehmen viel Zeit in Anspruch und erfordern Ausdauer und 

kontinuierliche Kommunikation mit allen Beteiligten. Ziel des Inklusionsprozesses ist ein 



 

Aktionsplan, der für die kommenden Jahre Aktionen, Initiativen und Maßnahmen hin zu 

einer inklusiven Stadtgesellschaft beschreiben und festlegen sollen.  

In diesem Zusammenhang wird die Stabsstelle auch die Situation der „Inklusion“ von 

Menschen beschäftigen, die zu uns geflüchtet sind. Begleitend zu der Arbeit der 

Arbeitskreise im Inklusionsprozess wird die Stabsstelle ein Fachseminar zu dem Thema 

„Flucht und Behinderung“ im Januar 2017 durchführen.  

 

Hier wird es um Fragen nach der Versorgung und Begleitung von geflüchteten Menschen mit 

Behinderung gehen. Der Politikwissenschaftler Dr. Kenan Engin vom Bonner Institut für 

Migrationsforschung und interkulturelle Bildung (BIM) e. V. wird das Referat dazu halten. 

 

Des Weiteren plant INTAKIS im März 2017 eine Fachtagung unter dem Titel „Von der 

Integration zur Inklusion“. Die Tagesveranstaltung steht unter der Schirmherrschaft von 

Bürgermeister Klaus Pipke. Neben der Montag-Stiftung Jugend und Gesellschaft beteiligt sich 

auch die Universität Siegen mit Beiträgen. Darüber hinaus sind Teilnehmer eingeladen ihre 

Inklusionsprojekte vorzustellen. Das Kölner „Play Back Theater“ rundet die Veranstaltung mit 

einer Aufführung ab. An der Finanzierung beteiligte sich die Montag-Stiftung Jugend und 

Gesellschaft. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


